
An Un re Freunde

ennoch trotz allem bringen Wwir hiermit das 25 Jahrbuch,
freilich keine Jubelausgabe, heraus. Das i t Eein Wagnis.

Wir en gewagt Vertrauen auf un re gute Sache, die
nicht untergehen darf, und auf un re Freunde, die unsS nicht
 tecken la  en werden.

Auch für un ern Verlag, mit dem Wir durch 25 3 2
 ammengewach en  ind, i t das Buch Een agnis, zuma nicht
bloß als „Jahrbuch“, ondern 3zUum Teil als  elb tändige Ausgabe
er cheinen  oll, nämlich  o weit den kirchlichen Wiederaufbau
na dem Dreißigjährigen Kriege, al o ein ema behandelt,das
man bei aller Ver  iedenheit von eute und damals en aktuelles
nennen darf Man darf gewi nicht hoffen, Ein Heilmittel
fahren, das damals geholfen und eute helfen könnte
enn Heilmittel äußerer Art Dennoch dürfen Wii eutigen der Dar
tellung die Gewißheit entnehmen auch QAus der iefe, in der Wir

uns efinden, gibt no u  ieg ott hat  ein nge i
nur enn vor uns verborgen Wir  tehen Wie Philipp
Nicolai einmal agt innerhalb Eklip e Rettung aber kann
uns nur kommen wenn WiTi alle  ittlich religiö en des
Volhslebens wechen Darum auf Treue das
anvertraute religiö e Erbe, unvergänglicher te un erm

eu  en und getro ter Hoffnung
In dem Sinne mo un er Buch Eene geringe Handreichung

tun Es i t darum Arbeit eutigen Wiederaufbau, wenn Wir
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un re Freunde herzlich bitten,  ich die Verbreitung des es in
und Land in allen Gemeinden angelegen  ein la  en

wollen. Es handelt  ich CI nicht bloße Verbreitung e chicht
er Kenntni  e, ondern einen eckruf das i t
ewi  en und der kann nicht aut  ein!

Wie agte doch ein enn apfrer eu  er Ahndri „wenn

 ie mii glei die Ei enhauben vo  — Haubte werffen und mein

 tähelin re imn chlagen Undt wenn  ie mir das Schwerdt
zerbrechen, hernach nehme ich dich, Herre Gott, zum 1 Uundt

ãmp ackendt Undt werd ob iegen!“

Rothert.


